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SSS. 


Deutſchland. | 

Berlin, 17. Dezember. Der Aufruf der Altliberalen 
zu den Wahlen für das norddeutſche Parlament findet in allen 
denjenigen Kreiſen ſelbſt verſchledener Parteiſtellung Beifall, in denen 
noch Verſtändniß für konkrete polltiſche Ziele und ein aufrichtiges 
Streben nach Deutſchlands Einheit auf dem Boden thatſächlicher 
Grundlagen zu finden iſt, und glücklicher Weiſe hat die Zahl die- 
ſer Anhänger realer Politik im Jahre 1866 fi bedeutend ver⸗ 
mehrt. Selbſtverſtändlich fehlt es aber dem Auftuf auch nicht an 
Gegnern und ſcharfem Tadel Seitens derjenigen Partel, welche 
konſeguent Recht und Wabrbeit und alle politiſchen Tugenden für 
ſich allein in Anſpruch nimmt und deßwegen nie zugeben kann, 
daß auch außerhalb der Demokratie berechtigte Anſichten und 
Beſtrebungen möglich find, noch weniger, daß der Erfolg bis jetzt 
nur auf der anderen Seite geweſen iſt. Die „Rheiniſche, Eiber- 
felder und Volkszeltung“ haben die Gelegenheit benutzt, den Alt- 
liberalen alle Berechtigung zum Streben nach verfaſſungsmäßiger 
Freiheit und zur Mitwirkung an den politiſchen Aufgaben abzu⸗ 
ſprechen, weil dieſe bis jetzt die verfaſſungsmäßige Freiheit und 
deutſche Einheit auf anderem Wege als die Demokratie geſucht und 
das unmitelbare Partelintereſſe zeitweife, namentlich in der letzten 
Zeit, den gemeinſamen Staateintereſſen unterordnen zu müſſen ge⸗ 
glaubt haben. — Dem „Globe“ wird von feinem Parijer Korreſpon⸗ 
denten berichtet, daß in der franzöſſſchen Hauptſtadt große Auf- 
regung herrſche über die in den „Debats“ berichteten Worte des 
Papſtes. Viele hielten es für unſchicklich von der Kaiſerin, den 
heiligen Vater, nachdem derſelbe in jo giftiger Weiſe ihren Ge- 
mahl beleidigt habe, beſuchen zu wollen. 

Berlin, 17. Dezember. Se. Majeſtät der König Johann 
und Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Sachſen ſind geſtern 
Abend 8% Uhr, begleitet von dem Ober⸗Stallmeiſter v. Thlelau, 
den Generalen v. Thlelau und v. Witzleben, dem Major Hugo 
Garten und dem Rittmeiſter Freiherrn v. Senfft Pilſach, mit telſt 
Extrazuges von Dresden hier eingetroffen. Se. Maj. der König 
war mit dem Flügel Adjutanten Oberſt v. Steinäcker den hohen 
Gäſten bis zum Stationsorte Großbeeren entgegengefahren, wo die 
erſte, herzlichſte Begrüßung ſtattfand. Auf dem Anhalter Bahnhofe 


waren zum Empfange anweſend: II. KK. HH. der Kronprinz, 


die Prinzen Karl, Friedrich Karl, Albrecht Sohn, Alexander, Ge- 


5 org und Adalbert, der Prinz Auguſt von Würtemberg, die ſächſiſche 
SGeſandiſch 


udiſchaft, ſowie die zum Ehrendienſt befohlenen Militärs und 


a ßerdem der Stadtkommandant v. Alvensleben, der Polizelpräſiden 


deren Wu nſch des Könige von Sachſen eine Kompagnie vom 
Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier-Reglment Nr. 1 kommandirt 
und hatte jede Kompagnie vom Füſtlier-Batalllon zu derſelben 37 
Mann geſtellt. Bet der Ankunft des Zuges präſentirte die Ehren- 
wache, welche mit der Regimentsfahne erſchlenen war, und die 
Regimentsmuſik ſpielte den Präſentirmarſch. Das trotz des Regens 
zahlreich verſammelte Publikum empfing die ſächſiſchen Herrſchaften 
mit lautem Hurrah! — Se. Majeſtät der König wie Se. Königl. 
Hob. der Kronprinz trugen das grüne Band der Rautenkrone, die 
ſächſiſchen Herrſchaften dagegen den Grand- Cordon des ſchwarzen 
Adlers über der großen ſächſiſchen Generals - Uniform mit goldge- 
ſticktem Federhut. Nach der Begrüßung geleitete Se. Majeſtät der 
König den König von Sachſen ins hieſige Schloß und Se. Königl. 
Hoh. der Kronprinz folgte gleichfalls an der Seite des Kronprinzen 
von Sachſen. Hierauf nahmen die Allerhöchſten und Höͤchſten 
Herrſchaften im Schloſſe das Souper ein. i 
Berlin, 17. Dezember. Zur Unterſtützung bedürftiger In- 
haber des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe vom Feldwebel abwärts 
beſteht ein Fonds, und da dleſer von den Berechtigten durch Ein- 
rücken derſelben in den Ehrenſold nicht mehr vollſtändig aufge- 
braucht wird, ſo ſollen forthin anerkannte Invaliden, die das Eiſerne 
Kreuz zwar nicht erworben, aber an dem Feldzuge von 1815 als 
wirkliche Kämpfer Theil genommen haben, wenn ſie mittellos ſind, 
fortlaufende Unterſtützungen, natürlich ſo weit die Mittel reichen, 
aus jenem Fonds erhalten. — Das Krönungs- und Ordensfeſt 
wird am 20. k. Mts. im hleſigen Reſidenzſchloſſe beſonders glanz⸗ 
voll begangen werden. Als Gäſte Sr. Majeſtät erſcheinen alle 
die im Laufe des Jahres mit Orden Ausgezeichneten; auch erwar⸗ 
tet man für dieſen Tag die Verkündigung der Ordensverleihung für alle 
diejenigen, die ſich während des jüngſten Krieges in bürgerlichen 
Kreiſen verdient gemacht und Liebeswerke geübt haben. Tags zu- 
vor dürfte ein Kapitel des Schwarzen Alerordens unter dem Vor- 
ſite Sr. Majeſtät des Königs gehalten werden, in welchem bie 
Generale der Infanterie v. Steinmetz, Frhr. v. Moltke und von 
Roon die Inveſtitur erhalten. Rn : 
Berlin, 17. Dezember. Abgeordnetenhaus. 45. ung. In 
der ene Vlenarſtzung des Abgesrbnstenhaufes, welche der Präſident von 
Forckenbeck um 10 Uhr 20 Minuten eröffnete, erſchien gleich nach Eröffnung 
der Sitzung der Minifterpräfident Graf Bismarck — von den Mitgliedern 
der konſervativen Partei durch Erheben von den Plätzen begrüßt — ſowle 
zwei Regierungkommiſſare. — Die Tribünen und Plätze im Haufe find ſpär⸗ 
lich beſetzt. — Der Antrag des Abg. Dr. Eberty wegen des mit Thurn⸗ 
und Tarls abgeſchloſſenen Ngeſſe in Betreff Hohenzollerns geht an die Il. 
ſtiz⸗Kommiſſlon, der Antrag des Abg. Michaelis wegen l des 
Etats jahres geht an die Büͤdget⸗Kommiſſlon. Der Präſident läßt die Inter ⸗ 
pellation des Abg. Dr. Löwe wegen des mecklenburgiſchen Wahlgeſetzes (f. 
den Kom. B.) verleſen und fragt den Miniſterpräſidenten, ob und wann die 
Staatsregierung bereit fei, diefe Interpellation zu beantworten, der Miniſter⸗ 
präſident erklärt ſich hierzu ſogleich bereit. Dann erhält das Wort der Abg. 
Dr, Lowe (Bochum) zur Begründung feiner Interpellation: Ich hätte dle 
Sache ſchon früher angeregt, wenn ich nicht erwartet hätte, die Regierung 
würde ſie ſelbſt in die Hand nehmen, und wenn ich nicht die Anweſenhelt 
des Herin Miniſterpräſidenten hätte abwarten wollen. Jetzt kann ich nicht 
länger warten. Ich habe in meiner Interpellation nur die Hauptpunkte ans 
gefuhrt, in welchen das mecklenburgiſche Wahlgeſetz das Reichswahlgeſetz 
prinzipiell verletzt. 8. B. die Ausſchließung wegen erlittener Zuchthausſtrafe, 
eich lag, weshalb ble Zuchthaus ſtrafe erlitten iſt, und dies einzig und allein, 


um Moritz Wiggers, den bewährten Mann, von der Vertretung fern zu 
halten. Schlimmer iſt noch die Beſchränkung auf Diejenigen, welche das 
Niederlaſſungsrecht erworben haben. In Mecklenburg iſt das Heimathösrecht 
vom Niederlaſſungsrecht ſehr verſchled p; letzteres hängt auf dem Lande vom 
Gutsbeſizer ab. Eine eilige Remediß aber iſt in Betreff des Reglements, 
die Wahlkreiſe betreffend, nothwendig.“ Aus dem Reglement ſehen Sie, daß 
ein Theil einer Stadt im Städte verbände, ein Theil im Dominialverbande 
und ein dritter wieder im Verbande der Ritterſchaft wählt. Dies Reglement it 
von der Regierung allein erlaſſen, fie kanß es allein ohne Mitwirkung der Stände, 
die übrigens am 28. Januar wieder zuſanmentreten, aufheben. Ginge alles ſchief, 
jo wäre es auch kein Unglück, wenn Mecklenburg im Parlament nicht vertreten 
it. Es iſt vor Allem nothwendig, zu uſſen, ob Preußen im Stande fein wird 
Mecklenburg zur Junehaltung des WMrtrages zu zwingen. Kann ſie das, 
nicht, ſo iſt das ein ſchlimmes Präzedenz. 

Miniſterpräſident Graf Bismaßck: Die Königliche Regierung bätte 
ſelbſt gewün ſcht, in die Wahlgeſetze der Einzelſtaaten eine Ucbereinſtimmung 
zu bringen. Ov ſie dazu berechtigt, harüber läßt ſich ftreiten, denn nicht 
„nach dem Waolgeſetz“, ſondern auf Grund des Wahlgeſetzes wird gewählt, 
ſo heißt es in dem Vertrage mit den Mächten. Auch wir haben an dem 
Reichswahlgeſetz ſogar auf Ihre Verazlaſſung einige Veränderungen vor⸗ 
genommen. Wir find in der That nicht berechtigt, von der mecklenburgi⸗ 
ſchen Regierung zu verlaugen, daß fe ſich der Aen erung am Wahlgeſetz 
enthalten ſolle. Hätten wir aber auch das Recht, ſo würde es ein politi« 
ſcher Fehler ſein, es auszuüben, denußwir würden den Zuſammentritt des 
Parlaments hinziehen. Ich bin der keinung, wir müſſen die mecklen⸗ 
burgiſchen Abgeordneten diesmal jo ackeptiren, wie fie uns gegeben find 
und überlaſſen es den Beſchlüſſen des Plantente, die Vorlage anzuneh⸗ 
men, welche ihm unſererſeits gemacht werden wird und welche den Be: 
ſchlüſſen des Parlaments ein größeres Gewicht geben wird. — Dann geht 
das Haus zu dem zweiten Gegenſtande der Tagesordnung über, die Bela⸗ 
thung des von dem Abgeordneten Schulze Delitzſch und Genoſſen einge- 
brachten, ſowie des von der Königlicheſh Staatsregierung vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die privat. ech liche Stellung der Erwerbs- und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften. — Berichterſtatſer iſt der Abg. Lasker, welcher 
die Debatte mit einer Darlegung der Sachlage, die ſich jedoch namentlich 
nur an den Bericht der Kommiſſion anſchloß, einleitete. Die Kommiſſion 
hat in dem Regierungsemwurf, und zwar in den 88. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 
7, 10, 27, 35, 36, 87, 56 und eränderungen vorgenommen und 

er Referent zeigt die Abweichun⸗ 


die 88. 4 und 55 gänzlich geſtrichen. 
gen der Anfichten der Regiefung von denen Schulze Belitzſch's, in Be⸗ 
treff der Spezialgarantien. Kommandit⸗Geſellſchaften berürfen der Ge- 
nehmigung des Staates nicht, wohl aber Aktien⸗Geſellſchaften. Man ſtellt 


‚ aljo bei den Kommandit⸗Geſellſchaſten einen einzigen Mann als für Millionen 


verantwortlich hin und umgeht dadurch die Genehmigung des Staates, 
heißt das nicht die Mitglieder der Genoſſenſchaften, die alle verantwortlich 
find, krankru. Unſere Geſchichte lebrt, daß es nothwendig das Beftätigungs- 
recht auf das äußerſte Maß einzuſchränken, weil ſonſt die Behörde in ſchweren 
Zeiten in Ausübung dieſes Rechts nicht Maß zu halten weiß. Darum 
haben wir allen Grund, die Beſtätig g von dem Gebiet des Privatrechts 
zu entfernen, und die Genoſſenſchaſten bon den Hinderniſſen zu befreien, 
die fie umgeben, fo lange fie kaufmänniſche Rechte nicht b.ſitzen. Das Re⸗ 


quiſit der Auerkeunung von Seiten de, Oberpräſidemen ist eine verhüllte 


Danzig, 13. Dezember. Bel den ſchweren Stürmen in 


der Nacht vom 8. auf den 9. d. M. iſt auf Hela das hleſige 
Barkſchiff „London“, Kapitän E. Mielordt, geſtrandet. Einkom- 
mende Schiffer hatten ausgeſagt, daß ein Schiff bei Hela auf dem 
Strande ſitze, und es wurde die Vermutdung von denſelben aus- 
geſprochen, daß dieſes Schiff der „London“ ſel. Nachdem die Ver- 
wandten der Schiffsmannſchaft 48 lange Stunden hindurch vergeb- 
lich auf Nachricht von Hela gewartet, erhielt die Rhederei des 
Schiffes erſt am 12. d. M. um 1 Uhr Mitta s die beſtätigende 
Anzeige des Unglücks durch den Kapitän des Schiffes gleichzeitig 
mit der Meldung, daß vier der Schiffsleute ihren Tod in den 
Wellen gefunden hätten. Da die Kommunikation mit Hela auf 
dem Landwege überaus beſchwerlich und langwierig iſt, mithin bei 
derartigen Vorfällen die Nachricht von dem Unfall vorausſichtlich 
immer ſehr ſpät die Betheiligten in Danzig erreichen würde, hat 
das Kollegium der Aelteſten der Kaufmannſchaft in feiner geftri- 
gen Sitzung beſchloſſen, bet dem Herrn Handelominifter dahin vor- 
ſtellig zu werden, daß recht bald eine Telegraphenſtation auf Hela 
errichtet werde und ſo die telegraphiſche Verbindung Danzigs mit 
Hela hergeſtellt werden möge, welche Einrichtung auch in ſehr vie- 
len anderen Beziehungen vortheilhaft für die Seeſchifffahrt Danzigs 
fein würde. 

Stade, 14. Dezember. Faſt ſämmtliche von den hier ſich 
augenblicklich aufhaltenden Unteroffizteren unſerer früheren Garni- 
ſon haben ſich zum Eintritt in die preußiſche Armee gemeldet. Von 
den Unteroffizieren des aufgelöſten 3. Artilleriebataillons haben alle 
bis auf 3 ihren Eintritt erklärt und find bereits bei den hier lie- 
genden Fußbatterien des 10. Artillerieregiments in Dienſt geſtellt. 
Die Unteroffiziere des früheren 4. Infanterieregiments find den in 
Celle, Harburg und hier liegenden Bataillonen des 73. und 75. 
Regiments beigegeben. 

Harburg, 15. Dezember. Wenn vor einiger Zeit in dem 
Schifferſtande die Beſorgniß laut wurde, daß bei Befrachtungen 
von der Oſtſee nach franzöſiſchen Häfen, die Schiffe unter hanno⸗ 
verſcher Flagge ausgeſchloſſen würden, ſo dürfte die Nachricht von 
Intereſſe fein, daß laut einer bier eingegangenen Privatmitthei- 
lung aus Bordeaux, der franzöſiſche Finanzminiſter die Zollämter 
angewieſen hat, daß die Beſtimmungen des zwiſchen den Zollver- 
einsſtaaten und Frankreich abgeſchloſſenen Schifffahrtsvertrages auch 
ferner auf die bannoverſche Flagge Anwendung finden ſollen. — Die 
in Hamburg inhaftirten 33 militairpflichtigen Hannoveraner, welche 
von da nach England entweichen wollten, ſind vorgeſtern Abend 
durch ein ſtarkes Detachement der hieſigen Garniſon aus Ham- 
burg abgeholt und werden in der biefigen Kaſerne bis auf Weite- 
res in Verwahrſam gehalten. Wie verlautet, ſollen ſich noch etwa 
circa 150 Hannoveraner in gleicher Abſicht in Hamburg auf- 
alten. 

: Bremerhaven, 15. Dezember. Bei Ankunft der Pajja- 
giere für das nach Newyork beſtimmte Dampfſchiff „Hanſa“, heute 
Nachmittag, nahmen preußiſche Offiziere und Soldaten 90 mili- 
tatrpflichtige Leute, die keine Legitimationspapiere hatten, in Ge- 
wahrſam. * 

München, 13. Dezember. Se. Majeſtät der König konnte 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., { 

mit Votenlohn: vierteff: 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 


für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1886. 
— — 


auf der Fahrt nach Hohenſchwangau geſtern Abend nur bis zur 

Eiſenbahnſtation Peiſſenberg gelangen, da in Folge des ſtarken 

Regens das Terrain auf der Landſtraße derart erweſcht war, daß 

der Wagen des Königs ſtecken blieb und Se. Majeſtät deshalb 

vorzog, mit der Bahn nach München zurückzukehren. Se. Majeftät 

iſt nun dieſen Vormittag wieder nach Hohenſchwangau abgereiſt. 
Ausland. 

Wien, 13. Dezember. Die „Preſſe“ ſchreibt über den un⸗ 
gariſchen Adreßentwurf: „Die Regierung bat im Reſkripte vom 17. 
v. M. gejagt: „Wir werden euch ein Miniſterium bewilligen, wenn 
ihr. die gemeinſamen Angelegenheiten des Reiches anerkannt habt.“ 
Die Magparen antworten: „Wir werden uns über die gemeinſamen 
Angelegenheiten des Reiches erft ausſprechen, wenn uns ein eigenes 
Miniſterium bewilligt iſt.“ Das iſt der langen Rede kurzer Sinn, 
den Jedermann ſeit Wochen vorauswußte und der einzig die Mi⸗ 
niſter überraſcht zu haben ſcheint. Nur die Anhänglichkeit der Mi- 
niſter an ihre Portefeuilles erklärt es, daß dem Peſther Landtage 
nicht ſofort die kurze und bündige Frage geſtellt wird: „Wollt ihr 
die Extſtenz Oeſterreichs, oder nicht? Ja oder Nein!“ So werden 
denn, wie man uns mittheilt, die Anerbietungen des Reſkriptes vom 


17. v. M. in etwas veränderter Form wiederholt, das ungariſche 


Mintſterlum wird zugeſtanden werden, ſobald das Fünfzehner⸗Ela⸗ 
borat im Prinzipe angenommen iſt.“ 

Paris, 15. Dezember. Der Kaiſer ſoll den Miniſtern ſeine 
Unzufriedenheit zu erkennen gegeben haben, daß die Blätter über 
die römiſche Frage ſprechen durften, daher das Stillſchweigen 
des Conſtitutionell. Im Palais Royal, wird das Reiſeprojekt noch 
heute nicht als ganz feſt betrachtet. Der Kalſer könnte im letzten 
Augenblicke leicht noch anders beſchließen, falls die für heute an- 
geſagte päpſtliche Anſprache zu einer ſolchen Sinnesänderung Anlaß 
geben ſollte. Die Miniſter, die privatim ſich gegen die Reiſe ge- 
äußert haben, find amtlich erſt vorgeſtern im Miniſterrath um ihre 
Meinung befragt worden. Der Wunſch der Kaiſerin, Frankreichs 
Thronerben mit nach Rom zu führen, ſtößt immer noch auf Schwie⸗ 
rigkeiten. Was nun den Zweck der Reiſe betrifft, ſo glaubt man, 
die Kaijerin werde Reformen verlangen, das Verhältniß des Papft- 
thumes zu Italien aber erſt berühren, wenn der Papſt die Initla- 
tive hierzu ergriffe. Herr Chevreau, Präfekt von Lyon und Herr 
Maupas, Präfekt von Marſellle, haben beide der Kalſerin die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, fie ſolle auf der Fahrt nach Rom „Gegenſtand 
volksthümlicher Huldigungen“ werden, a er 
oo ywilgen den preußiſchen Ausftelungs - Komm 
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ſich einige Welterungen erboben. Zuerſt forderte nämlich die Kom⸗ 5 


richten habe. Die Preußen ſetzten es nun auch durch, daß man 
fie mit weiteren Reklamationen in dieſer Hinſicht verſchone, wäh⸗ 
rend die übrigen Ausſteller, und beſonders die franzöſiſchen, bedeu⸗ 
tende Summen für ihre Plätze, die ſie eigentlich unentgeltlich haben 
ſollten, bezahlen müſſen. Ein zweiter Streit, der aber noch nicht 
beigelegt iſt, entſpann fi wegen der gläſernen Außenwand, die 
vor der preußtſchen Ausſtellung hergeſtellt werden muß. Die 
Preußen behaupten, daß dieſes auf franzöſiſche Koſten geſchehen 
müſſe, während die Franzoſen wollen, daß ſie von den Preußen 
angefertigt werde. 

Paris, 14. Dezember. Vorgeſtern kam der Prozeß, den 
der Praſident der Vereinigten Stgaten, Zobnjon, gegen den Schiffs ⸗ 
bauer Armand und Konſorten eingeleitet hat, vor das Ctvll⸗ 
Tribunal. Armand hatte nämlich während des amerikaniſchen Bür⸗ 
gerkrieges vier Schiffe, die angeblich für China beſtimmt waren, 
für die Südſtaaten gebaut. In Folge von Reklamationen, welche 
damals das Waſhingtoner Kabinet erhob, durften die vier Schiffe 
auf Befehl der franzöſiſchen Regierung die Seehäfen Frankreichs 
nicht verlaſſen. Da aber nun Herr Armand doch die Summe von 
2,800,000 Franken für dieſe Schiffe erhalten, fo reklamirt die 
Waſhingtoner Regierung dies Geld als ihr Eigenthum. Armand 
hatte in Folge deſſen verlangt, daß die Waſhingtoner Regierung 
vor Allem die Summe von 150,000 Franken hinterlege, um ihn 
für die Koſten, die er für Einregiſtrirung u. dgl. haben werde, zu 
decken. Der Advokat des Präſtdenten widerſetzte ſich dieſem An- 


trage, das Tribunal beſchloß aber doch, daß die 150,000 Franken 


hinterlegt werden ſollten. In der Rede des Advokaten des Herrn 
Johnſon iſt hervorzuheben, daß derſelbe ſehr ſtark betonte, daß die 
Vereinigten Staaten, die nach dem Kriege die Zurückerſtattung 
ihres Eigenthums und die Vergütung für den ihnen zugefügten 
Schaden von den europälſchen Mächten zu fordern haben, zwei 
Wege gehabt, ſich gerecht zu werden, nämlich den diplomatiſchen, 
der mit Gefahr verbunden ſei, und den gerichtlichen. In England, 
wo fie 500 Millionen zu reklamiren hätten, ſelen fie diplomatisch 
vorgegangen, während ſie aus Freundſchaft für Frankreich wegen 
der vorliegenden Forderung ſich an die Gerichte gewandt hätten. 
Der Advokat des Herrn Johnſon ſpricht ſelbſtverſtändlich nicht auf 
dieſe Weiſe, ohne von der nordamerikaniſchen Regierung dazu er⸗ 
mächtigt zu ſein. Seine Worte werden daher nicht verfehlen, in 
England große Aufregung hervorzurufen. Der Prozeß ſelbſt wird 
am 12. Januar wieder vor die Gerichte kommen. 

— Unter Sturm und Regen kehren die Transportdampfer 
von der rͤmiſchen Hafenfeſtung mit den Truppeu heim nach Toulon. 
Die Seine, welche vor dem Mogader auslief, der vorgefterm 
Abend Toulon erreichte, iſt noch rückſtändig; ſie hat den Brigade⸗ 
General Mecheler mit 266 Militairs und 110 Artilleriepferden 
an Bord. . 


. 
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— Fürſt Metternich, der in politiſchen Angelegenheiten nach 
Wien gerufen wurde, wird ſchon zum Neujahrs-Empfange wieder 


in Paris fein. Ob er Beuſt's Nachfolger wird, hängt wohl von 


dem Erfolge ſeines Wiener Aufenthalts ab. In Wi an 
wie man bier erfährt, im März ein cisleithaniſch arlamen 
einberufen, doch iſt es noch fraglich, ob dies der engere Reichsrath 
oder eine auf neuen Wahlen beruhende Ländervertretung werden 
ſoll. Das Haus Habsburg hofft, darin ſich ein Gegengewicht gegen 
die traneleithaniſchen Strebungen ſchaffen zu können. Daß Beuft 
und Belcredi nicht mehr einig find, gilt als Thatſache. 

London, 15. Dezember. Die Königin ſledelt heute mit 
ihrer Familie, darunter auch ihrem preußiſchen Enkel Prinzen Hein- 
rich, von Windſor nach der Inſel Wight über, wo ſie ſeit langen 
Jahren die Weihnachtsferien zu verbringen pflegt. 

— Ein einziges Leben iſt aus der unterirdiſchen Feuers brunſt 
bei Barnsley gerettet worden. Nachdem der erſten großen Explo⸗ 
ſion am folgenden Tage mehrere kaum minder gewaltlge gefolgt 
waren, gerieth Abends gegen 11 Uhr einer der Schachte in Brand 
und eine Flammengarbe ſchoß aus der Tiefe empor. Die umfte- 
hende Menge wich ſcheu von dem Rande der Grube zurück. Ehe 
die herbeigerufene Löſchmannſchaft ihre Arbeit begann, legte ſich 
das Feuer. Einer der Spritzenleute aber glaubte unten von dem 
Grunde des Schachtes herauf einen ſchwachen Ruf zu hören. Die 
Aufregung war ungeheuer. Ein Bote ward abgeſchickt, die Inge⸗ 
nieure an Ort und Stelle zu berufen. Gegen 5 Uhr Morgens 
trafen dieſelben ein; die vernehmlichen Anzeichen, daß ein lebendes 
Weſen noch unten war, mehrten ſich. Eine Flaſche Branntwein 
ward an einem Tau binabgelaſſen und man fühlte, daß Jemand 
ſie unten annahm. Ein Zugwerk wurde an der Mündung des 
Schachtes angebracht und zwei muthige Burſchen, die ſich freiwillig 
zu dem gefährlichen Wagniſſe meldeten, ließen ſich herabwinden. 
Nur ſehr behutſam, mit vielfachen Unterbrechungen und unter 
wiederholten Zeichen mit der Klingel, konnten fie ihren Weg fort- 
ſetzen. Unten angelangt, hörten ſie die Stimme deutlich, ſie kam 
von einem der Freiwilligen, welche Tags zuvor nach dem erſten 
ſchlagenden Wetter hinabgefabren wuren. Er ward ſofort in den 
Korb geſetzt und an die Oberfläche gezogen. Lange Zeit, jo er- 
zählte er, habe er unten bewußtlos am Boden gelegen, hinge- 
ſchleudert von der Erſchütterung, welche die zweite Exploſton be- 
gleitete. Endlich ſich aufraffend, habe er eine Wanderung durch 
die Stollen angetreten und ei, über Leichen hinſtolpernd, bis in 
die Nähe des Schachtes vorgedrungen. Daß noch ein lebendes 
Weſen in der Grube ſel, glaubte er nicht, denn weder Stimmen, 
noch Geſeufze, noch irgend ein anderes Anzeichen hatte er, nach- 
dem ſein Bewußtſein zurückgekehrt, vernehmen können. Derſelben 
Anſicht waren auch die Ingenieure und der Regterungs⸗Inſpektor, 
welche den nächſten Verſuch, hinabzuſteigen, nicht vor Ablauf dreier 
Tage geſtatten wollten. Die Menge aber, durch die eine nie ge- 
ahnte Rettung in eine aufgeregte Stimmung. verſetzt, will den 
Glauben nicht aufgeben, daß noch einige der Unglücklichen in der 
Tiefe leben könnten und ſtemmt ſich dagegen, daß der Schacht ge- 
ſchloſſen werde. Von den ans Licht gebrachten waren 19 noch am 
Leben, doch ſtarben manche in kurze Zeit. Man ſchätzt die Zahl 


der Umgekommenen eber über als unter 400; es waren 430 Lam- 


pen am Morgen des Unglückstages ausgegeben worden und nur 
wenige waren zurückgekommen. Geſtern Abend unterſuchten zwei 
Ingenieure den Schacht wieder, nahmen aber kein Lebenszeichen 
wahr. Aeußerliche Symptome einer unterirdiſchen Feuersbrunſt 
waren nicht zu entdecken. Die Theilnahme an dieſer furchtbaren 
Kataſtrophe und das Mitleid mit den armen Hinterbliebenen iſt 
im ganzen Lande rege; die Königin hat ſchon eine Unterſtützung 
von 200 Pfd. Sterling nach Barnsley geſandt, der Lord Mayor 
von London ſchon einen Aufruf erlaſſen, der nicht wirkungslos 
verhallt iſt. 

In dem Bergwerke von Hanley werden die Rettungsverſuche 
fortgefept; die Zahl der Todten beträgt ungefähr 80. 

Kopenhagen, 15. Dezember. Nachdem Offiziere des 
Generalſtabe im verwichenen Sommer in aller Stille die erforder- 
lichen Zerrainftudien gemacht haben, iſt das Geniekorps jetzt im 
Auftrag des Kriegsminiſteriums mit der Ausarbeitung von Plänen 
für Befeſtigungswerke in verſchiedenen Gegenden des Königreichs 
beſchäftigt. Als Punkte zur Befeſtigung ſind zunächſt ins Auge 
gefaßt worden: In Jütland die öſtlich von Friedericia belegene 
Ortſchaft Lyngsodde, ferner das nördlicher belegene Helgenäs, und 
endlich ein Punkt auf der öſtlichen Hälfte des Limfjord. Auf der 
Weſiküſte der Inſel Fühnen und auf dem Eilande Jans ſollen 
außerdem ſtarke Küften-Batterien aufgeworfen werden, und es wer- 
ven die ſämmtlichen Befeſtigungswerke jo aufgeführt, daß die Or⸗ 
logsflotte ebenfalls in die Aktion eintreten kann. Im Ferneren 
jollen auf der Weft- und Südküſte der Inſel Seeland zweckent⸗ 
ſprechende, eine jegliche Landung feindlicher Truppen abwehrende 
Fortifikattonen errichtet werden, indeß der Bau der kopenhagener 
Seebefeſtigungen beſchleunigt werden ſoll. 

O Aus Polen, 10. Dezember. Das Milutinſche Syſtem, 
Unterdrückung der Intelligenz und des Adels, als deren Träger, 
und Liebäugelung mit dem Volke, um das Volk deſto ſicherer zu 
knechten und für die Ruſſifizirungepläne unſchädlich zu machen, 
dürfte jetzt einen gewaltigen Umſchlag in Polen erfahren, und be- 
reits fangen an Symptome zu Tage zu treten, welche dafür ſprechen, 
daß man von oben herab das Syſtem des Altruſſen nur jo lange 
gewähren ließ, als es mit den Plänen der Regierung in Polen 
vereinbar und nothwendig erſchten. Jetzt, wo man auf dieſe Weiſe 
den vorgehabten Zweck erreicht hat, würde das Spſtem Milutins 
gefagen fein, auch wenn er nicht im rechten Moment abgetreten 
wäre. Daß bereits mehrere Mitarbeiter Milutins an der Reor- 
ganifation Polens und namentlich auch ſein Adlatus nach Peters- 
burg beſchieden worden, iſt bekannt; neu dürfte Ihnen aber ſein, 
daß gegen die Wopts, welches Inſtitut Milutin geſchaffen und das 
ſich bie jetzt als die ärgſte Folterkammer für die Guts beſitzer ebrlich 
bewährt hat, jetzt mit Ernſt vorgegangen wird und dieſe Tyrannen, 
die bisher als infallibel und unantaſtbar die ärgſte Willkür üben 
durften, wohl am längſten ihre Satrapenrolle gegen die Gutsherrn 
geſpielt haben werden. Es find bereits mehrere ihres Amtes ent- 
ſetzt. — Nach den neueſtrn Nachrichten von jenſeits der galiziſchen 
Grenze ſollen in den legten acht Tagen wieder friſche Truppen zu⸗ 
gezogen ſein und der Grenzrayon ſoll ſchon mehr einem vorberei- 
tenden Kriegslager als einem friedlichen Campagnement gleich ſehen. 
Merkwürdig iſt, daß von unſerer Seite nichts von einem ähnlichen 


Vornehmen zu ſpüren iſt; gänzliche Stille, nicht die mindeſte Be⸗ 
wegung und noch dazu } 
geweſenen Truppenaßtbeilungen mehrere Meilen ins Innere zurüd- 
gezogen worden. Bei Czenſtochau zelgen ſich mehrfach Wölfe 
und will a: daraus auf einen eintretenden harten Winter ſchließen. 
Newyork, 1. Dezember. (Poſt.) Wir erhalten nach⸗ 
ſtehendes Schreiben: Es tritt immer klarer zu Tage, daß Johnſon 
keine Gewaltmaßregeln, keinen Staatsſtreich in Ausführung bringen 
wird. Er ſelbſt iſt allerdings jo europaäſſch-diplomatiſch zugeknöpft, 
vaß man aus ſelnen Aeußerungen nicht den mindeſten Schluß auf 
ſeine Intentionen ziehen kann; aber ſeine Offiziöſen können nicht 
genug ſeine „maßvolle Haltung“ gegenüber den Verwickelungen rüb⸗ 
men. „Er komme ſeinen Feinden entgegen, wie man es von ſeinem 
Patriotismus erwarten durfte; es erſchelne daher durchaus nur 
wünſchenswertb, daß die Gegenpartel dieſem edelmüthigen Ent- 
gegenkommen Rechnung trage durch offenderziged Eingehen auf die 
Pläne des Präſidenten“, und ſo gebt es ſpaltenlang fort. Der 
„Edelmuth“ des Präſidenten wird geprieſen, daß man ſich Baum⸗ 
wolle in die Ohren ſtecken möchte, nur um von dieſem Lobgewinſel 
und abgeſchmacktem Gewäſch Nichts mehr zu hören. Abgeſchmackt 
und lächerlich iſt es aber, von „Edelmuth“ da zu ſprechen, wo nur 
die Scheu vor den möglichen Folgen von Gewaliſtreichen Johnſon 
zurückhält. Jedermann, der den energiſchen Eharakter des Präſt⸗ 
denten kennt, weiß, daß chriſtliche Duldſamkelt der letzte Grund 
wäre, der ihn von der einmal betreten Bahn abbringen könnte. 


Pommern. 

Stettin, 18. Dezember. Seitens des Herrn Medizinal⸗ 
Rathes Dr. Göden bierſelbſt iſt ein höchſt detalllirter Bericht 
über die Cbolera-Epidemie dieſes Jahres verfaßt und den Behör⸗ 
den eingereicht worden. In dieſem Berichte giebt der Verfaſſer 
zunächſt eine Schilderung des erſten Auftretens der Krankbeit, 
ihrer Ausbreitung in den einzelnen Stadttheilen, unter dem Mili⸗ 
tär und in den Außenbezirken, ihrer Steigerung in den einzelnen 
Wochen, urbſt Angabe der verſchledenen von der Seuche betroffe- 
nen Berufoklaſſen, jo wie der Straßen und Häuſer, in denen die⸗ 
ſelbe auftrat, ferner eine Ueberſicht nach dem Alter und Geſchlecht 
der Erkrankten und Geſtorbenen, eine genaue Angabe des Baro- 
meler- und Thermometerſtandes wie der Temperatur-Verhältniſſe 
der einzelnen Tage. An dieſe Schilderung der lokalen Verhältniſſe 
während der diesjährigen Epidemie fließt ſich eine Vergleichung 
mit denen der früheren hier beobachteten Ebolera-Epidemieen in 
den Jahren 1831, 1832, 1837, 1848, 1849, 1850, 1852, 
1853, 1855, 1857-58, 1858—59, einſchließlich der diesjähri⸗ 
gen alſo 12, von denen 7 — die von 1831, 1837, 1848, 
1849, 1853, 1855 und 1866 — als größere, die andern 5 als 
kleinere zu betrachten ſind. 
jäbrige Epidemie der Zahl der Erkrankungen und Sterbefälle nach 
die ſtärkſte, dagegen war die Zahl der Sterbefalle zur Zabl der 
Erkrankungen 1853 und 1831 ſtärker. Dieſem mit beſonderer 
Sorgfalt ausgeführten Theile der Arbeit folgt eine Schilderung 
über die vorhandenen, das Entſteben und die Ausbreitung der 


Krankheit begünſtigenden lokalen und Boden-Verbältniſſe, Vergleiche 


mit anderen Orten und den bet früberen Epidemieen nach dieſer 
Richtung hin gemachten Bemerkungen, Betrachtungen über den 
Einfluß der Witterung und der Lebensbeſchäftigungen. Aus dem 
ganzen, bis in die kleinſten Details zuſammengetragenen Material 
zieht ſodann der Verfaſſer ſeine Folgerungen über das Weſen der 
Krankheit und ſchließt mit Vorſchlagen, wie einem zu befürchtenden 
künftigen Auftreten derſelben mit wirtſamen Mitteln entgegen zu 
treten ſei. 

— Der Stations -Vorſteber der Stargrrd - Poſener Bahn, 
Vicenz in Stargard, iſt in gleicher Eigenſchaft nach poln. Liſſa 
verſetzt. 

— Der Hauptmann v. Cölln, bisber in der kurheſſiſchen 
Landgensdarmerie, iſt als Kompagniechef in das Grenadier-Negi- 
ment König Friedrich Wilhelm IV., Nr. 2, verſetzt worden. 

— Die in der geſtrigen Keiminal-Gerichteſitzung verhandel- 
ten Fälle waren durchweg von höchſt untergeordneter Bedeutung. 
Wir erwähnen aus denſelben nur, daß der Backergeſelle Auguft 
Wolter in Züllchow, welcher ſeinem Brodherrn, dem Backer 
Hartmann daſelbſt, einen Rohrſtock entwendet hatte, zu 14 Ta- 
gen Gefängniß verurtheilt wurde. — Der Arbeiter Laplace von 
bier ſtahl im Sommer d. J. am Bollwerk von einem dort ent- 
löſchten Schiffe ein Stück Robeiſen. Ibn traf in Rüchkſicht dar⸗ 
auf, daß er bereits ein mehrfach beſtrafter Dieb iſt, eine Gmonat- 
liche Gefängnißſtrafe, Verluſt der Ehrenrechte und Polizeiaufſicht 
auf die Dauer eines Jahres. 

— Der am Sonnabend Abend bier abgegangene engliſche 
Schraubendampfer „Ouſe,“ Cole, iſt in der Stepnitzer Bucht auf 
Grund gekommen, man bofft indeſſen das Schiff durch Leichter 
wieder flott zu machen, und iſt geſtern bereits ein Dampfer mit 
einem Leichter von hier abgeſendet worden. An dem Abbringen 
des „Dresden“ wird noch immer vergeblich gearbeitet, da die an- 
gewandten Hebevorrichtungen anſtatt das Schiff deim Anſpannen 
zu heben, ſich in den Boden drückten. 

— Vor einiger Zeit wurde bei dem in der großen Woll- 
weberſtraße wohnhaften Geometer Bähr ein nicht unbedeutender 
Oiebſtahl an Waſche und Kleidungeſtücken verübt. Verſchtedene 
neuerdings ermittelte Umſtände machen es böchſt wahrſcheinlich, daß 
die z. 3. des Diebſtahls bei dem Beftoblenen in Dienſt geſtandene 
unverebelichte Bertha Steffen aus Panſerin die Thaterin ge- 
wejen iſt und werden, da jene Perſon Stettin inzwiſchen verlaſſen 
bat, an ihrem zeitigen Aufenthaltsorte weitere Recherchen ange⸗ 
ſtellt werden. 


Vermtſchtes. 

Berlin. Ein Tiſchler, dem feine Profeſſion nicht behagte, 
mochte wohl gehört haben, daß das Geſchaft eines Exekutors, der 
da mit offenen Ordres zu den Schuldnern in's Haus kommt, ein 
ſehr einträgliches ſei, wie merkwürdiger Weije in der ganzen Welt 
der ganz ungerechtfertigte Glaube herrſcht, daß ein Exekutor gol- 
dene Berge verdiene. Genug, der Tichler glaubte dem vielverbrei⸗ 
teten Gerüchte und beſchloß, den erwähnten Beamten Konkurrenz 
zu machen. So ließ er ſich denn von einem Bekannten eine of⸗ 
fene Ordre geben und begab ſich mit derſelben in die Wohnung 
des Schuldners, traf ihn wirklich an und erklärte, daß er ihn ver- 
haften müſſe, wenn keine Zahlung erfolge. Letzteres war nun 


die in der Nähe der Grenze ſtationirt 


So vor ſich hatte. 


Nach dem Prozentſatz war die dies⸗ 


unmöglich, das ſah der falſche Exekutor denn auch ein und begnügte 


ſich nun Namens des Klägers mit dem Verſprechen friedlicher Ab⸗ 


ſchlagezablungen und 
Der Schuldner hielt aber fein Verſprechen nicht und der Tiſchler 


mit 6 Sgr., welche er für Koſten einzog. 


entſchloß ſich daher nach Ablauf der bewilligten Friſt, den Exeku⸗ 
tionsverſuch noch einmal zu wiederbolen. Jetzt ſollte er aber ſchlecht 
ankommen, denn ſtatt des Schuldners traf er in deſſen Wohnung 
zufällig einen Mann, der ihn ganz genau kannte und ſehr woh 
wußte, daß er nicht einen Exekutor, ſondern den Tiſchlex So und 
Dieſer Mann ſagte jedoch zunächſt Nichte da⸗ 
von, daß er den falſchen Beamten erkannt batte, holte vielmehr, 
während dieſer mit aller Amtswürde die Wohnung durchſuchte, ein 
Paar handfeſte Männer herbei und ließ durch dieſelben den Tiſch⸗ 
ler tüchtig durchbläuen. 

— Es wird erinnerlich fein, ſchreibt die „Rh. u. R.-3.“, 
daß vor längerer Zeit von Eltern in der Nachbarſchaft von Duis- 
burg die Rede war, deren Töchter, welche im Münſterlande im 
Dienſte ſtanden, ſpurlos verſchwanden. Es ſind dies die Töchter 
der evangeliſchen Eheleute Killmann zu Holten. Der Vater der- 
ſelben hat bei den adminiſtrattven Behörden Alles verſucht, den 
Aufenthalt ſeiner Kinder, welche wahrſcheinlich in einem Kloſter 
untergebracht ſind, ausfindig zu machen, aber weder dem Landrath 
zu Duisburg, noch dem Konſiſtorium zu Duisburg, noch dem 
Konfiftorium zu Münſter, noch dem Staatsanwalt zu Bielefeld ift 
es gelungen, den trauernden Eltern ihre verſchwundenen Töchter 
wieder zuzuführen. Es hat deshalb das Presbyterium der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde zu Holten an die Kreisſynode Duisburg den 
Antrag geſtellt: 1) dieſelbe wolle mit dem Presbyterium ihr liefes 
Bedauern und Entſetzen ausſprechen, daß jo etwas in unſerem 
Staate habe vorkommen können; 2) dieſelbe wolle auf geeignete 
Weiſe es veranlaſſen, daß die adminiſtrative Behörde gebeten 
werde, die Sache noch weiter — bis zu den höchſten Behörden zu 
verfolgen; 3) auch möge dieſelbe veranlaſſen, daß dieſes Faktum 
durch die öffentlichen Blätter zur Beſchämung Derer, die es an- 
gebt, und zur Warnung für die evangel. Glaubensgenoſſen in 
weiten Kreiſen bekannt werde. — Die am 17. Oktober d. J. zu 
Dinslaken verſammelte Kreisſynode Duisburg nahm den zu den 
vorſtehenden Anträgen gegebenen mündlichen: Vortrag des Pfar- 
rers Berckenkamp zu Holten, mit tiefem Erſchrecken und mit großer 
Indignation entgegen, und erſuchte einſtimmig das Moderamen, 
alle möglichen Schritte zur Aufklärung und raſchen Erledigung 
dieſer Sache zu thun, was auch geſchehen wird. 


Literariſches. 

Kreuz und Halbmond, hiſtoriſche Erzählung aus den grie- 
chiſchen Befreiungskriegen 1825 — 1826, für die Jugend bearbeitet 
von Dr. Kletke, S. 192 mit Bildern. Der Berfafjer iſt als Zu- 
gendſchriftſteller bereits in allen Kreiſen bekannt. Wir dürfen da⸗ 
her hier kaum noch erwähnen, daß auch das vorliegende Buch zu 
den empfehlenswerthen Jugendſchriften gehört. Dasſelbe führt uns 
in die Zeit der Helden von Miſſolunghi zurück, eine Zeit, wo die 
Griechen durch ihre Tapferkeit ganz Europa zur Bewunderung hin⸗ 
riſſen. Auch für die Gegenwart, wo bie u. 
Kampf wider die Türken unternommen haben und Europas Augen 
nach dem Oxtent gerichtet find, iſt das Buch ganz an ſeinem Plage‘ 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 17. Dezember, Vormittags. Einer Mitibeilung der 
„Neuen freien Preſſe“ zufolge iſt Baron Kübeck zum Geſandten in 
Florenz, Graf Paar zum Geſandten in Kopenhagen, Graf Traut- 
mannsdorf zum Geſandten in München und Graf Chotek zum 
Geſandten in Stuttgart ernannt worden. 

Bukareſt, 17. Dezember, Vormittags. Ein Uebereinkommen 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland, jo wie zwiſchen Rußland und 
Rumänien wegen Regelung der Schifffahrt auf dem Pruth iſt von 
den betreffenden Bevollmächtigten unterzeichnet worden. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 16. Dezember, Vomittags. 


Angekommene Schiffe: 


Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen; Memel⸗Packet (SD), Wendt; Der 


Blitz (SD), Parow von Memel; Nordſtern (SD), Wulff von Elbing; 
Alexandra (SD), Bleckert. Alle abgedampft. Wilhelmine, Bugdahl von 
Sunderland löſcht in Swinemünde. Strom ausgehend. Revier 15 ½ F. 
Wind: S. 3 Schiffe in Sicht. 

— 17. Dezember, Vormittags. Ferdinand, Vanſelow von Stolp⸗ 
münde; Ceres (SD), Braun von Kiel; Hermann (SD), Klock von Memel. 
Hier liegen: Archimedes (SD), Darmer; Memel⸗Packet (SD), Wendt; 
Der Blitz (SD), Parow; Alexandria (SD), Bleckert. Wind: N. Strom 
ausgehend. Revier 14% F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 17. Dezember. Weizen in loco eher etwas beſſer verkäuf⸗ 
lich, Termine höher. Roggen -Termine unterlagen heute kleinen Schwan⸗ 
kungen, dieſelben eröffneten unter Sonnabends⸗Schlußcourſen mit Angebot, 
gaben alsdann unter dem Eindrucke anhaltender größerer Anmeldungen 
ferner. ea. 5, Thlr. pr. Wſpl. nach, wovon ſchließlich wieder etwas einge⸗ 
holt wurde, und der Markt zu letzten Notirungen in feſter Haltung ſchließt. 
In effektiver Waare war der Verkehr ziemlich rege zu feiten Preis. Gel. 
14,000 Ctr. 

Hafer loco gut preishaltend. Termine matter. Für Rüböl beſtand 
wohl in Folge der milden Witterung eine flaue Stimmung. Preiſe gaben 
bei überwiegenden Offerten ca. ½ Thlr. pr. Etr. nach. Gef. 500 Ctr. 
Spiritus gleichfalls matt eröffnend, befeſtigte ſich im Verlauf des Geſchäfts, 
ſo daß die Preiſe gegen Sonnabend wenig verändert ſind. Gekündigt 
10,000 Qt, 

Wenen loco 69—84 „ nach Qualität, bunt poln. 73%,—76 9% 
bez., Lieferung pr. Dezember 781, % Br., April⸗Mai 80%, bez. u 
Gd., Mai⸗Juni 801, ½ bez. 

Roggen loco 79—83pfd. 55 ½, 56% 4 ab Bahn bez., pr. Dezember 

56 ½, 55% 56 „ bez, u. Gd., ½ Br., Dezember-Januar 55 , ½% 2 
bez., Te 53½,, ½, , & bez. u. Gd., % Br., Mai⸗Juni 5894 
½, 354 274. bez. u. Br., 53% Gd., Juni⸗Juli 54½ & bez. 

Gerſte, große und kleme, 43—50 9% per 1750 ip. 

Hafer loco 25— 28. %, ſchl. 26½ 27%, , warthebrucher 26 ½ 
ab Bahn bez., pr. Dezember 263, % bez., Frühjahr 27% 4 bez., Mai⸗ 
Juni 28 ½ % nominell, Juni⸗Juli 28%, % Br. 

Erbſen, Kochwaare 58—68 , Futterwaare 48 —58 9% 

Rüböl loco 12713 . Br., pr. Dezember 12/4 Ya — Te bez., 
Dezember⸗Januar 1256, ½%, ½ e bez., Januar⸗Februar 12 ½ 9% bez., 
April⸗Mai 12 %%% % 7% bez., Mai-Juni 12½ Br. 

Leinöl loco 13% 9% 

Spiritus loco obne Faß 16 & bez., Dezember, Dezember Januar 
u. Januar⸗Februar 151%, 16 4 bez. u. Br., 15½ 9 Gd., April 
Mai 16˙c1˙2, 21 bez., Mai⸗Juni 1625, 3, N bez. u, Gd., —* Br. 

Breslau, 17. Dezember. Spiritus 8000 Tralles 15½ Br., a 
Gd. Weizen weißer 82—96 Sgr., gelber 82—91 Sgr. Roggen 65— 
Sgr. Gerſie 50—59 Sgr. Hafer 31—34 Sgr. 


Verlobt: Fräulein Lina Vetter mit dem Brandmeiſter 
Herrn Bender (Grimmen) ; 

Verehelicht: Herr Carl Perlitt mit Frl. Ottilie Kar⸗ 
ſtedt (Stettin). 1 l 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Lehrer Bublitz (Cöslin). 


— Herrn Friedrich Haſenow (Stargard). — Eine 
Tochter: Herrn Ferdinand Orloff (Finkenwalde). 
Geſtorben: Sohn Hugo [4 J. 11 M.] des Herrn 

Adolph 


eb. Steffen [26 J.] (Wolgaſt). — Herr Hirſchfeld 
165 3.) (Stargard). — Sohn Auguſt (4% J. des 
errn A. Roggow (Stralſund). — Frau Marie Dolz 
8 geb. Bließ (Enieper Vorſtadt). — . Ernſt 


3 N he 


den 26 (Stettin). — Frau Marie Mentzel 


Viele unſerer tapferen Krieger verdanken 
der außerordentlich liebreichen Pflege ihre 
Lebenserhaltung, aber auch der Genuß 
der Johann Hoff 'ſchen Malz⸗Heilnah⸗ 
rungsmittel hat vielfach dazu beigetragen. 


Auf dem Schlachtfelde ſchwer verwundet, lag ein preit- 
ſcher Soldat (Mroſowski) einige Tage lang, ehe er aufge⸗ 
funden und in das Lazareth zu Bunzlau gebracht wurde. 
Man erwartete faſt nicht mehr ſeine Lebensrettung, als er 
der liebevollen Pflege der Fran Landrätin von Reichen⸗ 
bach, geb. Freiin von Rothkirch⸗Trach, Vorſteherin 
des Königin Eliſabeth⸗ Vereins übergeben wurde. War 
Rettung möglich, ſo mußte er unter den Händen dieſer 
hohen Dame geneſen, und Gott fügte es. „Er iſt — 
ſchreibt die edle Frau unterm 5. September — durch bie 
langen Leiden ſebr erſchöpft.“ Von dem Johann Hoff- 
ſchen Mal zextrakt⸗Geſundheitsbier aus der neuen Wilhelms 
ſtraße 1 in Berlin, welches dem Lazareth zu Bunzlau zu⸗ 
geſandt worden, „hat er einige Flaſchen erhalten, die ih m 
außerordentlich wohlgethan, es wird weſentl ich 
zur Erhaltung ſeines Lebens beitragen.“ — Und 
den 20. Oktober: „Von der Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade 
trinkt er täglich nur eine Taſſe. Daß ſich der Appetit des 
Kranken nach dem Genuſſe des Bieres gehoben, kann ich 
mit gutem Gewiſſen verſichern. Nur dadurch iſt es möglich, 
daß der arme Menſch die ſchreckliche Eiterung aushält. 
Sie haben mir eine unendliche Freude und dieſem armen 
Leidenden große Labung bereitet.“ — „Könnten Sie über⸗ 
haupt die Freude der armen Verwundeten ſehen, wenn ich 
mit der Flaſche ihnen nahe, ſo würden Sie ſchon den 
größten Lohn für ibre Wohlthat empfinden. Ich habe nun 
die fefte Ueberzeugung, daß meine Schützlinge bald zu 
Kräften kommen werden.“ 8 

Hiermit übereinſtimmend ſagt der Königliche Ober⸗Arzt 
des Invalidenhauſes, Herr Dr. Weinſchenk zu Stolp, 
den 10. Oktober: „Ibre Malz⸗Geſundheis-Choko⸗ 
lade hat ſich als ein höoͤchſt ſtärkendes Heilnahrungsmittel 
bei ſehr eutkräfteten Kranken bewährt. Außerdem haben 
auch Ihr Malzzucker und Ihre Malzbonbons bei 
Bruft- und Halskrankzeiten ſich als ſehr heilſam erwieſen.“ 
— Ferner unterm 6. November: „Der Malzzucker und 
die Malzbenbons haben 902 bei katarrhaliſchen Bruſt⸗ und 
Halskrankheiten vorzüglich bewährt, das Chokoladenpulver 
babe ich ſowohl bei Säuglingen, denen es an mütterlicher 
Nahrung fehlte, als auch bei älteren Kindern, welche an 
Gekcbs⸗Or ſenſchwindſucht in Folge ſchlechter Ernährung 
litten, mit vorzüglichem Erfolge angewendet; die Malz. 
Chokolade hat bei entkräfteten Perſonen, namentlich bei 
mehreren alten Invaliden, welche durch Brechdurchfall ſehr 
entkräftet waren, die Kräfte in unerwarteter Zeit vollkommen 
hergeſteut. (Weinſchenk, Königl. Oberarzt.) 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
. anerkannten Johaun Hoff ' ſchen Malzfabrikaten: 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chokola⸗ 
den⸗ Pulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbons ꝛc., halten ſtets Lager 

Mattheus & Siein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 

Bei dem herannahenden Weihnachtefeſte erlauben wir 
uns darauf aufmerkſam zu machen, daß vorſtehende Fa⸗ 
drikate ſich zu Weihnachtsgeſchenlen ganz vorzüglich * 
und zwar, ſowohl für Geſunde als für Kranke. D. O. 


Berliner Börse vom 


den Weihnachtsmarkt betreffend. 

Der Weihnachtsmarkt dauert nach $ 79 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 14. December 1840 vom 22. bis 24. 
December jeden Jahres. 

Die Buden hierzu müſſeu am 22. aufgerichtet und am 
27. fortgeſchafft werden. Diejenigen Perſonen, welche 
während des Weihnachtsmarkts Buden aufrichten wollen, 
haben ſich an den Nachtwachinſpector Hellmann und den 
Stadthofmeiſter Hartig zu wenden, welche ihnen Plätze 
auf den zum Wochenmarkt beſtimmten Märkten onweiſe 
werden. Vor der Zeit, in welcher der Weihnachtsmarkt 
1 bien Dune nicht 1 werden. 
Stettin, „Dezember 186 . „ —- 

. Königliche Poltzel⸗ Direktion. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung, 
wegen Verlegung des Wochenmarktes am 
26. Dezember auf den 24. Dezember d. J. 
Der auf Mittwoch, den 26. Dezember d. J., 
(2. Weihnachtsfeſttag) fallende Wochenmarkt wird 


am 24. Dezember d. J. 


. - Kaserne werden. 
tettin, den 17. December 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


Wie im vorigen Jahre wird auch während der bevor⸗“ 


ſtehenden Weihnachtszeit in den Tagen: 

vom 19. bis 26. dieſes Monats 
die Ausgabe der ſämmtlichen Pa fete ohne della rirten Werth, 
ſoweit dieſelben von der Poſt abzuholen ſind, einſchließlich 
der an Behörden und Soldaten gerichteten, in den 
Kellerräumen des Landhauſes, Eingang von der Loniſen⸗ 
ſtraße aus, erfolgen. 

Die Dienſtſtunden in der Packet⸗Ausgabe werden ſein: 
von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags und 
von 3 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends. 

Ebenſo findet während dieſer Zeit die Abfertigung der 

mahl ⸗ und ſchlachſteuerpflichtigen Poſtſtücke wieder im Land⸗ 
hauſe, Eingang von dem Königsplatze aus ſtatt; die vom 
Zoll⸗Auslande eingegangenen Poſtgüter dagegen werden 
vor wie nach im Steuerlocal auf dem Badbore verzollt. 
Am Sonntag, den 23. December werden 
die Packet⸗Ausgabe, 
die Packet⸗Annahme und 
die Bahnhofs⸗-Poſt⸗Expedition 
in der Zeit 
von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags und 
von 3 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends 
für das Publikum geöffnet ſein. 

Stettin, den 14. December 1866. 

Rönigt. Poſt⸗Amt; Abtheil. I. 


V. L. Schultze. 
Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Mit dem 1. Januar 1867 werden die Stationen Nieder ⸗ 
finow, Falkenberg, Freienwalde a. O. und Wriezen a. O. 
der Neuftabt-Wriezener Eiſenbahn, ſowie die Bahnſtation 
Straßburg U- M. mit vollem Tagesdienſt für den Privat- 
Depeſchen⸗Verkehr nach Maßgabe der beſtehenden miniſte⸗ 
riellen Beſtimmungen eröffnet. 

Stettin, den 14. Dezember 1866. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdor il. Zenke. Stein. 


17. December 1966. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Zur Beſchlußnahme 

1. über den Bau einer 
Danzig im Anſchluſſe an die Stargard - Cögliner 

Eiſenbahn, unter Beſchaffung der dazu erforderlichen 

Geldmittel durch Emiſſion vierprozentiger, vom 


tirter Maßgabe eines 
riums vereinbarten Vertrages, 5 

über die hiernach erforderlichen Aenderungen der 
Statuten 

laden wir die Aktionaire uuferer Geſellſchaft zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


Montag, den 21. Januar 1867, 
Vormittags 10 Uhr, hier im Börſenhauſe 
ein. 
Die Präſentation der Aktien Behufs der Legitimation 
der zur Verſammlung Erſcheinenden und der Feſtſtellung 
ihres Stimmrechts, ſowie zur Entgegennahme der Eintritts⸗ 
und Stimmlarten geſchieht 
in Berlin am 17. Januar k. J., Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
in unſerem dortigen Empfangsgebäude, 

außerdem am 18. und 19. Imuar k. J. 


in dem Verwaltungsgebäude unſerer 

Geſellſchaft, in der Neuſtadt hierſelbſt, 

während der vorgedachten Stunden. 
Es werden dabei die Aktien, auf welche Eintritts- und 
Stimm⸗Karten ertheilt ſind, mit einem, die Jahreszahl 
„1867“ enthaltenden Stempel verſehen und kann auf ſo 
geſtempelte Aktien bei ihrer etwaigen abermaligen Produk⸗ 


2. 


tion für dieſe General-Verſammlung ein ferneres Stimm⸗ 


recht nicht ertheilt werden. 


Für Spätzureiſende wird die Prüfung der Legitimation 


und die Ertheilung der Eintritts- und Stimm Karten 
ausnahmsweiſe noch an dem Verſammlugs⸗Tage in der 
Zeit von 8 bis 12 Ugr Morgens — ſoweit die ſelbe dazu 
ausreicht — in dem Verwaltungsgebäude unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft, in der Neuſtadt hierſelbſt, erfolgen. Später und 
am Verfammlungsort iſt dies unthunlich. 

Die Tages⸗ Ordnung und der mit den Staats⸗Com⸗ 
miffarten vereinbarte Vertrag können in den letzten acht 
Tagen vor der General⸗Verſammlung in dem Sekretariats⸗ 
Lokale des Verwaltungs Gebäudes unſerer Geſellſchaft, in 
der Neuſtadt hierſelbſt, entgegen genommen werden. 

Stettin, den 15. Dezember 1866. 


Der Verwaltungsrath 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſelſſchaft. 
[3 


Pitzschky. Schlutow. Bartels. 


Bekanntmachung. 

Die Speiſe⸗Abgänge und die Kartoffelſchaalen aus dem 
hieſigen Arbeitshauſe fallen pro 1867 anderweitig verpachtet 
werden. 

Zu dem Eude wird ein Termin auf den 

19. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
im Arbeitshauſe anberaumt, und ſind die Bedingungen da⸗ 
ſelbſt vorber einzusehen. 

Stettin, den 15. Dezember 1866, 

Die Arbeitshaus⸗Deputation. 
Kückforth, 


Aus dem Falkenwalder Hauptreviere, Leeſe und Vor⸗ 
heide, werden Donnerſtag, den 20. Dezember e., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Fetting' ſchen Gaſthofe zu Falken ⸗ 
walde Kiefern⸗Bauhölzer, einige Eichen⸗Nutzholz⸗Stämme 


und Klaftern, Brennhoͤlzer von verſchiedenen Holzgattungen 


zum Verkauf geſtellt, 


Der Oberförſter. 


Staate mit drei und einem halben Prozente garan-. 
mit Commiffarien des Königlichen Handels ⸗Miniſte⸗ 
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Familien: Nachrichten. Bekanntmachung, HOeffentliches Ausgebot. 


Das zum Nachlaſſe des Ober ⸗Poſtſecretair Römer ge- 
hörſge, bierſelbſt unter Nr. 108 des Hypothekenbuchs be⸗ 
legelle Wohnhaus nebſt Zubehör, und zwar nicht mit Aus⸗ 
ſchluß ſondern einſchließlich der dazu Ben Seewieſe 
und des Vorlandes, ſoll von mir am 20. December d. J., 
Nachmittaga 3 Uhr, in dem Herzberg'ſchen Gaftyofe hier⸗ 
ſelbſt meiſtbietend verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen können an den Wochentagen 


Zweigbahn von Cöslin nach in meinem Büreau eingeſehen werden. 


Neuſtettin, den 8. Dezember 1866. 
Der Juſtizrath 
HKüchendahl, 


Pommerſches Muſeum. 
1. Vorleſung Mittwoch, 
den 19. Dezember, 6 Uhr Abends. 


in der Aula des Gymnaſiums. 

Herr Direktor Heyde mann: Ueber die Oſtſee 
in weltgeſchichtlicher Bedeutung. . 

Karten zu allen 6 Vorleſungen & 1 94 werden in den 
Buchhandlungen der Herren Saunier, Nagel, von der 
Nahmer, Dannenberg & Dühr verkauft; wer eine Karte 
erhalten oder bezahlt hat, zahlt für jede fernere 15 Hr 
Karten zu einer Vorleſung werden an der Aula für 
7½% Hen zu haben ſein. — Die übrigen fünf Vor⸗ 
leſungen werden des Donnerſtags ge⸗ 
halten werden. i 


Stettiner Zweig⸗Verein 
der pomm. bekonomiſchen Geſellſchaft. 
Mittwoch, den 7 . er., Mittags 
2 r: 
Monats⸗Verſammlung 
im Hötel 3 Kronen. 
Der Vorſtand. 
Das Kuratorium des Aſyls für entlaſſene weibliche Ge⸗ 


fangene bittet die geehrten Gönner dieſer Anſtalt um milde 
Gaben für die Weihnachtsbeſcheerung. Bei der Nähe des 


Feſtes wäre es doppelt dankenswert), wenn dieſelben 


möglichſt bald eingingen bei 
Frau Gen.⸗Sup. Jaspis. Oberlehrer Schulz. 
Malbranc. Gefängnißprediger Wilken. 


— ů nn 
— 


Rentier 


Am 2. Januar 1867 
findet die Ziehung der von der Negierung 
- „gegründeten und garantirten 
großen Capitalien⸗Verlooſung 


öffentlich im Beiſein von Regierungsbeamten ſtatk. N 


Hauptgewinne, welche in bevorſtehender einen 
Ziehung effectiv gewonnen werden müſſen: 
fl. 230,000, 40,000, 20,000, 
5,000, 2,500 20. x. ; der niedrigſte Ge⸗ 
winn iſt fl. 155. 
Ein ganzes Loos koſtet Thlr. 4. 
Ein halbes Loos MEZ 
Ein viertel Loos I. : 
Gefällige dle werden gegen Einſendung 
des Betrags oder oſtnachnahme ſofort ausge⸗ 
führt, Pläne und Ziehungsliſten jedem Theil» 
nehmer pünktlichſt und unentgeldlich zugeſandt. 
Man beliebe ſich daher baldigſt und direkt zu 


wenden an = 
Heinrich Bach, 
anblungsbaus in Frankfurt a. M. 
NB. Briefmarken und Coupons: ſowie Wechſel 
auf Frankfurt a. M. werden in Zahlung ange⸗ 
nommen. - 


. 


r 


u a Ten Tr AT — 
x 


Die Ziehung 3. Klaſſe der von Königl. Preuß. Negie⸗ 
rung genehmigten 
annoverſchen Lotterie 
beginnt am — 1867. Dieſelbe enthält 14,000 
Looſe mit 7000 ewinnen und einer Prämie: 
A. Loo —7 Loos Loos 


5 5 15 4 22 & Die, 
Die Ziehung 1, Si de der 4 3 


Osnabrücker Lotterie 

beginnt am 28. Januar 1867. Dieſelbe enthält 22,000 

Looſe mit 11,350 Gewinnen und 2 Prämien. Beſter 

Treffer 30,000 Hg 
71 Loos ½ Loos 
3 7 . TI = 5 

Gewinnliſten werden kranco zugeſandt. 

Hannover. Das Haupt ⸗Lotterie-⸗Comtoir von 

Alexander Kugelmann, 

Schmiedeſtraße 49, 


Das Buch vom preußiſchen Soldaten. 


Pracht⸗Bilderwerk, 
Seiner Königlichen Ho*eit dem Prinzen Friedrich Carl überreicht und von Höchit- 
demſelben empfohlen. Preis: 27% Thlr., in Lederband auf fein Papier 4% Thlr. 


Berus in 


Léon Saunier’s Buchhandlung, 


Paul Saunier, 
Mönchenſtraße Nr. 12 — 13, am n Roßmarkt. 


mentlich in 


Leon Saunier's Buchhandlung, Paul Saunier: 
Die Schlacht bei 4 Koniggrat. Die Erſtürmung der Düppler Schanzen. 
Das Struwwelpeterſpiel. — Der grſtiefelte Kater. 

Preis a 15 Sgr. Prachtausg. 1 Thlr. 

Ferner: Zündnadelgewehr und gezogene Kanonen. Preis 10 Sgr. 

Wer Kindern eine große Freude bereiten will, der mache ihnen eins der obigen Spiele zum 
Angebinde. — Wir konnen fie ſämmtlich aus beſter lleberzeugung als die für Kinder geeignetſten und 
unterhaltendſten Spiele empfehlen. 


250,000 fl. als Neujahrsgeſchenk. 
Nur Nthlr. 1 Pr. Ert. 


koſtet ein viertel Loos zu der von der Regierung 
gegründeten und garantirten großen 
Capitalien⸗ Verlooſung. 

Die Ziehung geſchieht öffentlich im Beiſein 
der Regierungsbehörde am 2. Januar 1867. 
1500 Looſe gewinnen 1500 Treffer. 

Gewinne: 250,000, 40.000, 20,000, 
2 à 5000, 2 à 2500, 2 & 1500, 4 a 1000, 
37 à 400, 1450 a 160. 

&s wird ausdrücklich darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß ſämmtliche obige namhaft gemachten 
Preiſe in bevorſtehender einzigen Ziehung 
gewonnen werden müſſen. 

Zu dieſem intereſſanten Glücksſpiel koſtet für 
obige Ziehung gültig: 

Ein . Loos Rthlr. 1 Pr. Cour. 
Ein halbes „ 7 2 > 
Ein ganzes 55 5 4 

Sechs ganze „ „ 20 

Gefl. Aufträge mit Baarſendung ober Er- 
mächtigung zur Poſtnachnahme werden pünktlichſt 
effectuirt und erfolgen die Liſten und Gewinne 
franco durch 

Georg M. Mayer in Frankfurt a. M. 
Staatseffecten⸗Handlung. 

P. 8. Da bekanutlich bei der letzten Ziehung 
die vakanten Looſe ſehr raſch vergriffen waren, 
ſo wird höflichſt gebeten, die werthen Auſträge 
frühzeitig genug ertheilen zu wollen. 


— 25 Tänze für nur 15 Sgr. — 


In neuer Auflage traf eben wieder ein: 


Neue Tanzkarte. 


235 neue Tänze und Märsche für Pianoforte, 
herausgegeben und mit Originalbeiträgen 
vermehrt vou Aug. Labitzky. 

2 Polonaisen, 5 Walser, 2 Polka's, 3 Galopp's, 
2 Polka-Mazurka's, 2 Märsche, Frangaise, Varsovienne, 
Ländler, Mazurka, Tyrolienne, Schottisch, Quadrille 
& la cour, Grossvater-Tanz, Kehraus — im Ganzen 
25 vollständige Piecen, und die ganze Sammlung 
kostet nicht mehr als 15 Sgr. 

Vorräthig bei 


Dannenberg & Dühr, 
Buch- & Mosikalienhandlung 


in Stettin, Breitestrasse 26/27 
(Hötel du Nord). 


Am 18. Januar 1867, 
Mittags 12 Uhr, werden auf dem 
Rittergut Saatel bei 8 arth e A 
aus der bekannten Vollblut⸗ 
Stam 9 0 cerde 
0 zweijährige 

Merit. ummwoll⸗Böcke 

per Auktion verkauft. 
Auktions⸗ allen vom 15. No: 


vember ab. | 
Holtz⸗Saatel. 


zart el liegt an der Chauſſee von Stralfund 
nach N 


Dr. V. Lange. — O. Schulz, Lehrer. 


Puppen⸗Ausſtellung 
Munchen 8 U. N owack „Muucheuſtr. 8. 


ann a rennen 0 > 30 


oteumappen, Neceflaires für Herren und Damen, 
Schulmappen für Madchen, Torniſter mit Seehundsfell f. Knaben, 22½ Sgr. 
6 Notizbücher, Brieftaſchen, Cigarren⸗Etuis, 

eißzeuge, Federkaſten, 


Chablonenkäſtchen, Etuis mit farbigen Stiften, aber- 
Tu chkaſten, . a BANN: 3 
chreib: Album, Papeterien, 


tiefpapier mit Namen, Schreibe: und Zeichenbücher, ſowie 
alle Schreib⸗ und Zcichen⸗Materialien. 
Geſellſchaftsſpiele, Bilderbücher, 


Jugendſchriften 
in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


R. Schauer, 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Papier⸗ 8 
Breiteſtraße 12. 


Das Möbel⸗Magazin von August Müller 


ftände, Große zu Weihnachtsgeſchenken. 
Große Domſtraße Nr. 18, vorm. Leifamt Aug. Müller, ee 


Schulzen⸗ u. e Unter Garantie: 
Petroleum⸗Lampen, 
Oſeudorſctet, Moderateur⸗Lumpel, 


Dfengeräthe Schiebe⸗Lampen 


in allen möglichen Formen und zu den in ſchönen ee zu billigſten 
verſchiedenſten Preiſen. 


A. Töpfer, A. Toepfer. 


Holz⸗ und Torf⸗Verkauf. 
Eichen u. ſichten Re fowie Zartenthiner Torf, beides 
in ganz vorzügl. Güte, tei zu den billigſten Preiſen Fr. 
Bumke, Frauenſtr. 26, 1 Tr., u. H. Heese, kl. Oderſtr. 13. 


Lager: Oberwiek 13, kurz binter der Eisenbahnbrücke. 
Schulzen⸗ u. Königsstr. Ecke. 


EEE a 
ne Erfurter und Dresdener 


beſtebend in Kiefern (Kernholz), darunter viele Maſten, 
Ganz vorzügliche geſchälte 


ü d Eichen, beabſichtigt ein Gutsbeſitz ſoli 
ee AR franz. ur el ebf u. ine, Mehlwaaren, 


der Nähe der Waſſer⸗Ablage am friſchen Haff. Näheres 


durch J. Wallmann in Braunsberg. oſſerirt billigſt Nudeln und aa 

Fr ET ing (7 Gröter Auswahl 

5 offerirt billigſt 

Buchen · 95 I. Kl., ſehr großklobig a Pe frei v. d. 1 5 Wallnüſſe Ch. Lenz, Rofmartt 17. 
Tbür; Birten- Kloben l. Kl. a 8 , II. Kl. a 7 und Lambertsnüſſe 5 2 
Da ich neue Zufendung, mit ber —.— bekomme, 15 — offerirt billigſt 3 u cłkernu ſſe, 

1 1 

1. ct, ge Ind den, n 8 E80 Hb ng Hein Ch. Lenz, Roßmarkt 17. a Mege 12 Sg. 


emachtes ift zu haben. Zartenthiner Torf, groß 
ormat und ſchwer, a Mille 2½% . frei v. d. Thür. 
Beſtellungen werden erbeten im Comtoir: Kloſterſtr. 6, 

ſewie auf dem Lagerplatz Silberwieſe. 


. ie 


Ch. Lenz, Roßmarkt 17. 
Feinstes Weizenmehl, —— See u eee 
in ½ und ½-Ctr., 3 billi 

enz, Roßmarkt 17. zn en iu alle Lr Teiihe anteile 


——llnterhaltende Weihnachtsſpiele 


aus S. Mode's Verlag in Berlin, vorräthig in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Stettin na⸗ 3 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle: 
Schreibmappen in Papier, Callico und Leder, mit und ohne Saüßmeg 


empfiehlt jede Art Möbel. Ganz mabager i geſchweifſe Nähtiſche von 4 Tolr. an, ſowie verſchiedene andere Gegen⸗ 


A. Tepfer, 
A. Töpfer, Schulzen⸗ und e 5 


Krümel⸗Chokolade, 


a Pfd. 10 Sgr., 
ſowie alle Sorten Vanille⸗ und Gewürz⸗ 
Chokolade und Chokoladenmehl 


offerirt billigſt 


Ch. Lenz, Roßmarkt 17. 


Oſtindiſches Thee⸗Lager, 


feinen Pecco-Blütben-, Caravanen⸗, ruſſiſchen Familien- 
Thee, Souchon⸗, Congo, * grünen Kugel- und 
Kaiſer⸗Thee. Pfd. 25 Se d 3 M, ausgewogen und in 
eleganten Cartons à , 5 ½ Pfd. zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken geeignet. 


Vanille 
feinfte Bourbon⸗Waare, in Schoooten 
& 1 Sr, Ih. Sr, 2. 2½% Br, 1288 und 74 Gr 
hei. 5 Ir, 6 „e Ge, 0% 121, Gern. 155 
a Pfd. 4, 5, 6, 8, 10 und 12 einpfiebtt 
. Lewerentz. 


Südfrüchte, 


Feigen, Datteln, Evinois, Eocos-Nüffe, Algier Blumen 
kohl, Trauben⸗ -Rofinen, Schaal mandeln, Catharina⸗Pflau⸗ 
men, auch in Cartons und kleinen Kiſichen, Italieniſche 
Maronen, Apfelſinen, Citronen. 


Beſte franzöſiſche Wallnüſſe, 


neue Para-, Chiavart- und Haſelnüſſe. 


Vorzügliches 7 
Hamburger Rguchfleiſch, 


geräucherte Rennthierzungen, ruſſiſche geräucherte und ge⸗ 
ſalzene große Ochſenzungen, Kieler Sprotten, Kieler Speck 
bücklinge und Aſtrachaner Perl Caviar empfiehlt 


H. Lewerentz. 


Zum nahen Weihnachtsfeste 


empfehle ich eine reiche Auswahl der neuesten 
geschmackvollen wirklich wunderhübschen 

Pariser Toilettenkästehen 
mit feinsten Parfümerien, alle Arten_feiner 
Toilettenseifen, Pomaden, Haaroele, Extraits, 
echte Eau de Cologne ete. „ Sowie mein Lager 
von Oel- u. Petroleum-Lampen 
neuester Construction. Auf die ganz neu er- 
fundenen, alles was dagewesen ist, an Zweck- 
mässigkeit übertreffenden petroleum-Lampen 
mache ich besonders aufmerksam. 

Zur Ausschmückung der Christ- 
bäumchen offerire ich die niedlichsten 
Lichte in Wachs, Stearin, Parafin u. Wachs- 
stock, sowie die so beliebten farbigen 
Glaskuxeln in allen. 
für den Weihnachtstisch: 

Schönste französische Wallnüsse, 
feine Chiavari-, Para- und Sicilia- 
nische Lamberts- vi disse zu billigsten 
Preisen. 

Alle Beleuchtungsstoffe, als: Berliner 
Lampensparel, Petroleum, 
Solarel,.;Gaszther, ‘Photogene, Kerzen 
in Wachs, Stearin, Paralin und Talg, in bester 
Oualität, sind stets zu billigsten Preisen bei 
mir vorräthig. 

Petroleum führe ich grundsätzlich 
nur das allerfeinste, in ganz weisser 
und geruchlos brennender Flamme, zu stets 
billigsten Stadtpreisen. 

Petroleum - Lampen brennen 
allabendlich in meinem Locale zur 
gell. Ansicht des geehrten Publieums. 


Anna Horn, geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


— —t— — ( — 
Sehr ſchon ſchlag. H. Kanarienvögel 2: 23 
ſind billig zu verk. Hünerbeinerſtraße 3, 


Dic Fallſucht heilbar! 


Eine „Anweiſung, die Fallſucht (Epilepfie) 
durch ein nicht mediziniſches Univerſal⸗ Heilmittel 
binnen kurzer Zeit radical zu beilen. Herausgegeben von 

„„Fröndhoff. Warendorf in Weſtfahlen. 
Im Seltftveilage des Herausgebers, 1866“; welche gleich 
zeitig viele Atteſte und Danffagungsichreiben von glücklich 
Geheilten eutbält, wird auf direkte Franco-Beſtellungen vom 
Herausgeber gratis und franco verſandt. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Dienſtag, den 18. Dezember 1866. 
(Abonnement suspendu.) 
2. Gaſtſpiel des . Breuß Ei er Dperujängere 
Herrn Th 
Die 5 
Große Oper in 5 Alten von G. Meyerbeer. 


Vermiethungen. 
Kloſterhof 12, 1 Tr., iſt eine moͤblirte Stube mit ſepa 
ratem Eingang zum 1. Januar zu vermiethen. 
Eine Frau oder ein Mädchen findet ſogleich oder zum 
1. Januar Wohnung gr. Wollweberſtr. 45, hinten 1 kl. Tr. 
r . — 


Eine helle Stubenkammer ift mit auch ohne Bett zu verm. 
Baumſtr. 35, 4 Tr 


TTT 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Verlangt wird 


eine ſolide, verſtändige, gebildete Wirtyſchafterin im kleinen 
Haushalt, die gleich eilig mit Kindern umzugehen ver⸗ 
ſteht, unter Angabe des Gehalts, ſofort oder zum 1. Jan. 
dei H. Zaueke, Gollnow. \ 


